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Versuchter Mord oder Körperverletzung?
Prozess gegen 47-Jährigen vor dem Landgericht kurz vor dem Abschluss

'. steb OSNABRÜCK. Der we­
gen' versuchten .Mordes und
etlicher Betrugsdelikte ange­
klagte 47-jährige Osnabrücker
hat die Opfer seiner Straftaten
sowieseine eigene Familie um
Verzeihung gebeten. Er dank­
.te seiner Frau und den Söh­
nenim Gerichtssaal des Land­
gerichts für ihre Unterstöt­
zungwährend'der mittlerwei­
le sechsmonatigen Untersu­
chungshaft.

Zuvor hatte der Verteidiger
des 47-Jährigen sein Plädoyer
gehalten. Hatte der' Ober­
staatsanwalt den angeklagten
Gewaltakt auf dem Zoo-Park­
platz noch als "pauikartige
Chaostat" ,bezeichnet, die
gleichwohl als versuchter
.Mord zu werten sei, erklärte
der Verteidiger sie nun vor al­
lem als "Rollenproblem" ­
und plädierte lediglich auf ei­
ne Verurteilung wegen ge­
fährlicherKörperverietzung.

Nachdem er seiuen Job we­
gen UlJ.terschlagungen verlo­
ren habe, habe sein Mandant
mithilfe von Internet-Betrü­
gereien versucht, die Rolle des

Ernährers und berufstätigen
Ehemanns aufrechtzuerhal­
ten, erläuterte der Rechtsan­
walt. Er'"wollte Verantwor­
tungfür das Wohl der Familie
übernehmen",

Selbst als die ersten Betrü­
gereien bereits aufgeflogen
seieu und es eine Hausdurch­
suchung gegeben habe, habe
sein Mimdant weiter den tat­
kräftigen Problemlöser ge­
spielt - und deshalb weitere
Straftaten begangen.. Seine
Angst, die desolate finanzielle
Situation· vor, der Familie zu
offenbaren, sei größer gewe­
sen als die Furcht vor Polizei
und dem Gefängnis. "Erwuss­
te, dass er weitere Straftaten
begehen würde, ja musste",
sagtederVerteidiger.

Die Rolle des treu sorgen­
den Ehemannes sei endgliltig
bedroht gewesen, als ihn das
spätere Opfer ultimativ dazu
aufgefordert habe, endlich
das geliehene Geld zurückzu­
zahlen - ansonsten werde er
die Polizei sowie die Ehefrau
des ManlJ.es eilJ.schaltelJ..
"Mein Mandant hatte vor die-
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ser DrohUlJ.g großen .Respekt.
Deshalb mussten die Geschäf­
te auch im WOlisinn ,im Dun~

keIn des Parkplatzes' abgewi­
ckelt ·werden.C( Damit wider­
sprach er dem AnkIagevertre­
ter,Aer es als. Heimtücke ge­
wertet hatte, dass der Ange­
klagte sein Opferextraaufden
im Winter menschenleeren
Zöoparkplatz bestent hatte.
SeinMandant habe nicht vor­
gehabt, seinen Gläubiger dort
zu töten.
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Zudem habe er im Internet
nicht nur recherchiert, wel­
che Auswirkungen Schläge
auf den Kopf hätten, sondern
auch was er bei einer Sicher­
heitsfirma verdienen könnte.
,;Er hat sich darauf vorberei­
tet, das Opfer mit Details über
sein angebliches zukünftiges
Einkommen zu beeindru­
cken." Erst als der Gläubiger
realisiert habe, dass erneut
kein Geld zu erwarten sei, sei
die Situation eskaliert. "Mein
Mandant nimmt den Meißel
und haut zu. Man mnss aber, -

objektiv feststellen, dass er
nicht mit finaler Gewalt zu­
geschlageh hat", meinte der
Verteidiger. Er habe hinge­
genso zugeschlagen, dass das
Opfer selbst es lediglich. so
ähnlich empfunden habe, als
habe es sich den Kopf an ei­
ner Tür gestoßen. "Schon da­
raus kann der Schluss gezo­
gen werden: Mein Mandant i
wollte ihn nicht töten." Viel- ,
mehr habe der Angeldagte
das Opfer einschüchtern und
mit dem Eisenmeißel . als
Waffe seine körperliche Un­
terlegenheit ausgleichen
wollen.

Der Verteidiger plädierte
daher lediglich auf gefährli­
che Körperverletzung sowie
auf gewerbsmäßigen Betrug
in 41 Fällen. Einen kon1<reten
Strafantrag stellte er nicht.'
Der Staatsanwalt hatte eine
Freiheitsstrafe von fünf Jah­
ren und vier Monaten gefor­
dert. Zudem soll der Ange­
klagte seinem Opfer 40000
Euro Schmerzensgeld zah­
len. Das Urteil soll morgen
gesprochen werden.


